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XI. Das Aussetzen von Wild

[i iie clienso ;icii’wcnciice wie
iii iislrilteiie Melht sie 7111 1-lege
ei net \vi 1(11111 ist das Atis.setien

v tn Wi Ir 1 ei-en. I)ahei weiden
i’ieie. die kiiie Zeil in (‘iehni
gensuhait waren Wild hince)
otier the in Gehtncensuiiafl ge—
/t)L’en wtii tien (eeyüuhletes
\Viirlj in die hele Wildhahn
dit lassen Je nauh Wi claii iii[is
sen liet e tind Lehensianin
iiieii t t Kier weti iger St )rgsam
tiiiiiti i vt whe rel let svetden. ti in

dcii n isee 1 asse nen Tieiei t ciiie
vi uh Tie tsuhi 1f cc ii urderte

‘ied ei tu_’ 1 isuit: t nee 7 ti ci trant ie—
t. Deint Aussetzeii voi Wild

nijissen pi-akt isuiie 1 r1ahtnn—
ccii ehenso wie cesetihuhe Re
cci nneen Iteachtet weideti.

Wandel in der
Zielsetzung

Wi in nisseI ieii isl ei ne sehr al —

te 1 leeniethttcie, the nauhweis—•
1juli heteits in dci Antike piik1i—
/eit Wil Ir ie. So ve rd in k t das
Dat nwi id seine hentie Vet—
lneitnng iii Futopa mm ‘Feil
den 1 mitiïrgerniigsaktionen der
Rüiuer. die ene Wildart in ihie
Kolonien hrauhlen, da das
Danisvilci wihiend der letiten
l’isieit in gitden ‘Felien seines

springi uit veit tach Etnitpa
uiienden Aieais litisgestI

hen war. Atiuh die tent ge Vet—
hieittnig von l’;isan nnti IKanin—
uhen geul inni hii atil hühe

n hii geit i nge n 71 i the k - Nehen
dein jagd i iuhen Veignilgen. das
ciie Wil ci atien 7 WC iie iii s ht —

ten, soli in jener Zeil mii ciii
liii u itgrn nd die Nah in ngs vci—
stuginig (iR. Kaninchen. die
son Seehilicern ani Inseln ans—
gelasseit s’ niden ) dtnuh tin—
kt ttuphmictt an,ttsieciehitie ,\t—

tuit gewesen sein.

liii M itteiaitcr spicite das Aus—

setmen s t uit Wi ci int Vtwheiei -

littig gttti3ur lagtien. oF alleni

lnni Ei iieien s tin riesigen
St i euken. ciiie wiulitige Rtdie.
Der 1 ‘;ing tuit Netfen wtnde ztir

Knnst entwiukeil, die Ztiuht
versui ii e iener \Vi 1 dat ten iii t
Stwgi’ait heltiehen. Em wiuliti—
er’s Mot iv der Atissetiaktionen
end Zeilpecitucie war das Pre

stige. ciiie iiheians ieiehhaitige

\Vi kihahn Rit clie ( icseii—
suhaflsjaetien /ui hielen. ieiuli
an Zalii. ahet anch an exoti—
suhen Aren.
Noch int Zeil uinserer Vhter
ti nci G roi3viiier wti ide It ka i it
last ai ien Lhnilern Etirt.tpas

Sci iaiensvi It i. nshesoncierc

slaikes Rotwi ici. mm ,,Bitilatd—

irisuhting” eitigekietiml tnid

niuhi hei nnsc’he Wi iciarien s’,mn—

den eingehiirgctt. Mii dein neti—
,eillluheti Gecianken der 1 lege
hegann nian geiielt Einselmak—

tit men ytit ,,Veri’cssetniig’’ der
Wi idhesthnde, das iieiht in 1h—
ei ditlliiitlitivelI nnd cinaittati—

ven Anhehnnc. Dieses Ziei he

sli mmie st seihstveishinciliuh

das jagcl t iche Dcii ken. ria 13 ni an

se i list das Ei n kietiI vt m sta i—

kun Wapiii—1 Iii suhen in eher
k leineien l3eighnsuhinpui lalio—
nen als hegerisuhe Leistuing mi—
eik an iiie t sier s i uh tihcr die
Fehisuhiiige clinch das Einkreti—
,en Sihitisuher Relihiiuke in
eutt ph i st lie Rel i v ii ciiie sthn dc
ssti ncle t-te -

Neue Einstellung

Die svi itihioit tgisulie min jikt t—

logische I-oisuhuitg nnsei di

/uit hal wiedei inn elite eanm

ancieie Zieisetmtnig vtni Ei nhtir—
gettnigen hcgünstigl - Einmal
wei 13 n ian hente. da 3 si uh Wilt 1—
Ii cie ge i nei n sai ii mii 1 hier t. Int—
gehn lig clii sv icke It hahe n tit mi
sotit it genel i SCh ei nen h )he ii

A npasstingswcrl tilt i liie gani
hestiiunite Uinwelt in sluit tia—
gen. Mini isi dcshaih eiici hge—

neigt. these regionale Anpas—
sting ci. Ii. clie iiknlogisuhen Ty
pen. in hesonciers starker Aus—
prhgut lig ti ie .13 ni eiarte ii’’ ei net

Wi iclatt. m Fieiucihitithnien
ztt vet’wiisserli tind ist vom Ge—

dai t kem m riet ..13 In tati liii suh ti lig’’

acii3er hei iehenshedmohender
\‘etiimseiting kicimier Poptilatiti—

Die heute noch am haufigsten ausgesetzte Wildart ist der Fasan. Meist werden
gezüchtete Fasane zunâchst in Auswilderungsvolieren an das Revier gewöhnt.

Btiudesweite Gesetze zurn Ausseteii von Wild

Nach cleni Btindcs,jagdcsetz. § It) Sachliuhe Verhole). 151 es
vem’hoten,
— eingekingenes tider atilgezogenes \Vi Id sl1iter als sier Wochen
viw Beginn der Jagciaustihung atmf deses Wikt ausznse[zcn.
Nach §28 (Sonstige Beschkinktnigen der Hege) des BIG gilt:
— Das Aussetien von Schwatzwilcl tmnd Wiidkaninehen ist vet’—
htitemt,
— Das Atissetien t der Ansiedel n iictncier Tiere in riet heien Na—
luit isi nut tuit schil iii luliet’ Genehm igting dci’ mcisititichgcn oher—
stelt Landeshehiltrie ocler riet von ihr hesti mniten Steile 7tiltls—
sig.
— Das 1—legen tmtid Aussetzen weitem’er Tierarten kann dutch die
Ltintie t hesuh run kt oriet’ verht iie n weidcn
t\tmf3et’clemu sind diie zutu Teil titiii’angieiuhen landcstechtliclien
RegeRingen 7U heachien
Ahgesehen votti Jagdgeset; ist es tiach dein Bundes—Tier—
schutzgesetz auscirt’iekliuh vethoten. tint.) cm gemüuhtctcs otier
aufgezogenes Tiet einer wildletiendeti Ait in der ‘leien Natnr
ausgeselmt wimci. wenn es nicht aul the ztnn Uherlehemi in riem
sorgeselienen Lehemisranni erkwdei liulic arigemill3e Nahm’cings—
attl’nahnie vtithemeiiei tmnci an das Klinia angepai%t ist.
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HegemaBnahmen durch Einsetzen (beziehungsweise Aussetzen) von Tieren

Bezeichiuing I1eriIfsI)cstimIutIng Bc19)ieIe Zti beachten

Aussetzen lui teiteren Siiine des Woites — Wiedei’einhûrgei’cing von Wild— Das Atissetzen VUT) Schwariwild
oder Einsetzen Sammelbegrilï I’[ir jegliches Acis— katzen in Bayern. und Wildkaninchen ist in allen
von Wild lassen von Ticren, egal oh die — Eiubürgerung des Sikawildes in Btmdeshindern (nach dern BJG)

Wildail heicits voi’haiiden st. Schleswig—Holstein. veitoten.
h’üher eininal heiiuisch war oder in — Alljihi’liche Besatzsthtzung des Ft‘Ir andere Wildaiïen sind die lan—
jenem Lehensiaum noch iiie vorge— Fasans durch in Voliercn geztichte— desjagdrechtlichen Bestimmungen
k mi men ist. te Fasane. zo heachten.

Anhebting eines Veistihkting einer heieits voihan— — l)ie seit Jahrhundeiien immer Nach dem BiG ist es verhoten. em—
Besatzes oder Be— denen Population dtiich das Atis- wieder 7tir Besatzverhcsserung get’angenes oder aut’gezogenes
standes dutch das sctien von Tieren der gleichen Art. ausesetzte Wildail ist der Fasan. Wild spliler als vier Wochen vor
Aussetzen von

— In den letzten Jahien wn’d ver— Beginn der Jagdausühung auf die—
Wild. Fitiher auch sucht. auch cinen schwachc Rch— ses Wild acisiusetzen. AuIcrdem
,.Blutauffrischung” huhnhesatz dutch Ausset;en 71.1 Linclesrecht heachten!
genannt. stirken.

Eiiihtirgettiiig Das Aussetzen (oder Ansiedeln) ei— Eingehcirgeri wurden in Das Atissetzen ocler Ansiedeln
net ‘I’ierart atilierhalh ihies Detitschland unter anderei ii l’renicler iieie in der heien Natur ist
spitinglichen Verhieittingseehietes. — das Mtil’li.lwild. uur uit schrit’tlicher Genehmigung

— das Daniwild, der ,ustindien oheisten Landes—
— das Sikawild. telidicle oder der von jhr bestimin—
— Wilde ï’ruthühnei’. ten Stel le zcihissig (nach BiG t.
— der lisan,
— Kaiiaclaginse u.a.

t’icdeiein— Das Atissetien einer einst heimi- Wiedeieineebtireeii vuiden z.B. Die Linder künnen gcnauere
biirgerting schen, intwischen aher lokal acTs— — Gainswild im clnvm’zwaid Bestinimtmgen ztir

CL’storhenen Au innei halh des cii— — Steinwild in den Alpen Unteischeidung zwischen
sprünclichen Verhieittingsgehietes — der Ltichs in der Schweiz ..Fiemclen” tmd heimischen

l’iei’art best inn tien.

\VissertII)c aio.!epalher \Yi Id—
stiiiimime dtiich Icenide Blcitlini—
en veiden hecite nicht meh t ici r
l lece oeiihlt
Das /\cisset,en on Wild hat
den in ich heti le noch se i neii
lÏati in der 1 lece cincl zwar in
/wei Fillen:
t. Als Scliutz ‘S (II. (lelli Atis—
sterlwn:
Das Aussetien hcimischei.
alier sehr selten oewoiclener
Wi Idarte n . 1 iiie Rei he von Fit
gialu men i ci r 1.1 ntersl ti t/ti ng

seltener Ailen oder Wiecleicin—
hi’iigeiung hcieits versch\’Sun—
de ner Alle T) dlie ne n a ti sse liii eB—
lich dein I-legeiiel. einen aTten
Te C hen Wil dhcsl ai d zti e rlni 1—
ten. Ii) cliese Kategiwie hillen
z.13. die Acisset,aktionen von
Auerwild. l3irkwild, GroBtrap—
pe. \\andertalken tind Luchs.
2. Ztir Erlialtting eines l)ejag—
baren Besatzes:
In der Niederwild-Hege kann
clie I-Iehung des Besaties durch

Atissetzen Vol) Wild cm we—
scntlicher Bestandteil zcim Ei’—
halt eines intakten Jagclbetrie—
bes sein. hesonclers dann. wenn
dieser koiniuciciell gel’iihrt
viicl ocler jagcllit’lie Iinnahnen
iciui Erhalt der WirtsehaltI cli—
keit des Landgcites insgesaiut
heitragen. Dieser Aspekt künn
te in Zukuntt ciii wesentlicher
l3ei t iag 7 tir Erhal t ti lig der ] agd
sein. vor allein. wenu clie land—
virischalt l ichen Einnahunen
clcuch Sticiktcirveriinclemngen
si nkcn uicl clie agcll iche t3e—
win schaltu lig al s alternat ive
Lanclnulting an Beciccitting ge—
SV uh It

I)ie \Vj Iclait. die traditionel 1
clmch Aussetien gehegt vui’de.
ist der Fasan. Weil dieser Hûh
nervogel in Ge tangenschaft oh—
iie giiifteie Prohleme gezüehtet
weiden kann. gehörte die Ver
stiirkung des wilden Besatzes
cluich Vögel aus Fasanerien,
se i t .1 al whu ndci’ten iu t hewili

i ic’ n ahgekt) 11mei T 1 ie u icle
J Wi lchi rtei i weide im 1 ieci le uit’ Ii t

nelir stii’glos iigendvo alige—
sieclelt. weil niuin aus Erlahi img
c’iB. duiB sie clic’ ühcr P;ilutaii—
sende gewachsenen ükologi—
sel ie ii l3eziel 11.1 ngen en i p1 i it1 —

1 cli stillen uncl einheinnsclie
/\rten ei nstliat t tieclioljeim klIn—
ne n t ..Fati nen verfiil sel ti ng
hesonclers krass in Neuseelancl
ocler Atist alien doktnuent ieit ).
1 )as Aussetien nicht heinu—
sel ier Wil clarte ii tin cl die Ver—

Die Wiedereinbürgerung des Luchses gehört auch zur
Hege eines artenreichen Wildbestandes. Foto E. Marek
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2. Die Ursachen, die
tïir das Verschtvin
den oder selten ver
den jener gehegten Ar( (en veraiitwoiilich wa—
ien. imissen identifi
zicil und abgestellt
werden.

3. Die eingehflrgerten
1’iere iliussen clie
Chance haben. ]angfri
stig einen iiberlebens
Iïiliigen Bestand zu

hilden. [11cr ist die
Grö[3e des Gehietes. in
cleTli die Aussetzaktion
sta(tfindct, sowie clie
Vcrbinciun zu ande
ren Gebieten, in tienen
jene WilclaiI noch vor
koiniut. entscheiciend.

Für das lokale Aussterben einiger
GroBiaubwilciaticn war auch die star—
ke illegale VcrFolgung mitverantwoil—
lich. Solange man nich sicher ist. clie
VerfoIgting dieser Ailcn ahstei en zti

können, hat es s’eiiie Aussicht au! Ei—
foig. sie wiecler einzusetzen.

Es kit zum Beis1iel keinen Sinn. den
Ltichs in einem kleinen Nationalpark—
gehict wiecler einitiblirgern, wenn der
geeignetc Lehensratnu iti klein flir ci—
ne lebenstiihiee Luchspopulation isi
uncl keine Wimderkorriclore zo ande
ren Poptilationen vorhanden sinci.
Dieser Punkt niul3 Vt)t allein l)ei der
Einhbrgerting von GroLraubtvi lcl be—
achtet werden, da ene Ailen riesige
Lebensraumansprüchc hahen.

4. Die Tiere. ciie aus
gesetzt tverden. m(is
sen sich flir das Lehen
in frcier ‘Vi idhalin eig—
nen.

IKeinesfails eignen sich hanclatitgezo—
gene. zahme Zuchttiere aus Zoobe—
stiinden, da ihncn die Scheti fehlt.
Rauhwilclarten iuüssen fihig sein.
Beute zti machen.

ten Hee dieser Au. Wenier in
Deutschlancl, clatür cumso mehr
in ancleuen etnopiiisehen Lin—
dern sveuden aui3eiclem Hase
cind Wilciente. seltener das
Rchhcihn zur Besatzverstiir—
kting ausgeset7t. Nattirlieher—
weise suliwankt der Besatz von
kleincuen Wilcltieren wie Huc—
wi IcI cind 1—lasen von .Iahr 70

.Iah r. da ciie Vermehru liC stark
wet terahh ii nei e ci nd von ande—
en Eaktouen wie Betiteciciter—

clii ek ci nci Kmn khei ten 1 ee in—
tltit3t werden kann.
Es ist deshalb — auch tinter
i5kologischen Gesiehtspunkten
— nichts anr[ichies. svenn man
zuni Erhalt eincs attraktiven
Jagclbetriehes die natiirlichen
Schwankunen dtimch gezieltes
Atussctien acitbingt. Kiiiuite
man nicht aut die Hetze cicirch
Atisset7en ztiriickizrei ten. dUrf—
te man einen Nieclersvilclhcsat,.
der siclu in ei nem nattirl dien
Poptilalionstiet helinciet. alne—

lang nicht hejagen. his ei sich
wieder ccl iol t. 1Ur manche .la—
clatistihciniisheiechtieten ist das
Ahha 1 te ii iti liii ndest ci oer
erüt3eien .lacl der Lohn ttir die
ganijilu ige Ptlege des Revie
ies. Erkeiint iiiaii die .laed als
ciiie niiiliclic Landiicitzuns—
tociii an. nitmU nian atich clie
Ptlege ci.uies hejaghamen Wild—
hesaties gestattcn. sclhstver
st Uncl Ii ch cm ntc r Wahrci rug ei ner
ethisch s ertmethaien rund tier—
scl nitigcrecliten 1 t niii.

Gesetzliche Aspekte

Uin dciii M uBbuatich des Aus—
set icu is v m 1 icrel 1 / til n ie i nen
ScInet.vcigntigcn in vci hin—
clcni. hat clis t3tmdcsjagdgcsetî
cme ScI mii bi si vi m vier Wo—
dien kit ciie fucigelassenen
\Vi klticme fl.stgesctit. Dicse
1 rist svtiicie ii einigeil l3tindes—
lUnctern aiier serlUngelt.

Voraussetzung für die
Wiedereinbürgerung seltener Arten

Grundregein für das Aussetzen
von Niederwild

Grtiiitlbcdingtiiigen Erliiuterll(Ie Beispiele

1. Der Lehensratim, Das heciettet zumu Beispiel ftir das
in den die Tiere enthms— Atuenvilcl. dat. cJl5 ftir jene Amie not—
sen sverclen. muI3 den wcncligc Mosaik an Walcisttickcn ver
natfirliclien Ei-for— schieclener A Iterskiassen unci Frei
dernissen dieser Ar— fliichen voihanclen ist. Ehenso lnti{

ten eiitsprechen. clie Waldnutztingsfomuu in ahschtiaier
Zeit Ztl den Beclürfnissen ties scheuen
Walclhuhns passen.

Grundt)edingungen Konkrete Beispicle

Das Revier muB ge— Weumum clie betreffende Wildait nur schr
eignet sein. selten vorkounummt. priten. wauum:

eventuell ist das Revier kliunatisch
nicht geeignet (/cm kak, in tetmcht cte.

Vor dem Aussetzen — Anlage von Âsungs— uncl vot allem
mUssen Vorkehmngen genügend Dccktungstkichcn.
getroffen werden. die — l3eueits vor dclii Acissetzen muB clie
den Lebensraum flir Ratubwilciclichtc church stauke Beja—
die einzusetzende gtung gesemik weiden
Wildart attuaktiver ma— — Je miach Auswilcleningsmethode
chen. mUssen Auswi ldcrtmgs—Vol ieuen und

Fhttcuungen angebaimt weiden.

Die ausztuwilclenicien Bci WildtUllgdlm hesteht clie Gebihr
Tieue mtissen sorgfiîl- der Kuankheitstiheuimagung.
tig atmsgesvUhlt sein. Bei Ztichtticien scdlten Vögel luit

mudghchst nattirlicher Au fzueÏitsunc—
thode nncl nicht aus Massenzuchtemu
gewUhlt werciemi

Die Bejagung sollte GrtindsUtjlich solI es damunm gehen.
erst etfolgen. wenn die den Besatz ties Reviemes so anzuhe
Tiere im Revier hei— hen, clat3 nian jagen kann. ohne den
misch sinci, das heiBt Gmnclhesati in geflihuclcn.
tvenn die ausgesetzten SelhstverstUncllich mmmüssen clie gesetz—
Tiere den Besatz ver- lichen Fristcn eingehalten weiden
bessert hahen!

5. Anclemen heimi— Es ist heispielsweise nicht uatsamn in
schen Aulen dürfen Gehietemu, in denen seitene Ntutz
keine schwerwiegen— tvildallen (7.B. Bimkwilcl) luit MUlme
den Nachtei le church gehegt weiden, veuschwundene
clie Ausbürgenmng ent— Ratlbwi]dalteul wiederanzimsiedein
slelien.

6. Die Aussetzaktion Vcmrcier Einb[irgenmng mUssen alle he
sol lte gtmt vortiereitet tmffenen Bevükemungskueise infor—
sein und wissenschaft— muiert werden oud die Aktion darf muur
lich hegleitet werden. cluichgefühut werden. wenn man luit

deun EinverstUndnis der entspueehemi—
den Kucise mechneui kann. Wi Idbiolo—
gemi sollteui clasSchicksal der atmsge
lassenen Tieue heohachten tmnd gege—
hemmenbils Feimientwiekltungemi abstel—
leut
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Aussetzen von Fasanen zur Besatzverbesserung

N tC(l)OCIe Besonderheit (,eIiliitn, ! lillbiauch

Das Attswildeiii Erwachseue Fasane werden gefan— Wildfange zeigen in der Regel ciii Gcfahr, in den heimischen Besatz
von Witdflingen gen oud in Kisten in das neue Re— natûrliches Bmtverhalten. vissdn Krankheiten etnzuschleppen oud

vier gesetzt. Filiher öfÏietc man die feinden aus clern Weg zo gehen einen an den Standort weniger gut
Kisten ahends. damit die Ncu— oud hahen recht gute Uberlebens— angepaBten Fasanentyp ins Revier
ankiimmlingc möglichst nahe am chanccn. Da sie woanders hei— zo holen.
Aussetzunsotl ictr Nachtruhe auf— misch sind, neigen sie hesonders Mi1.hrauch: Atissetzen, om ktirzfri—
batiinen. t l)ic Tages7eit gift hutile 7010 Verstreichen. slig nttr lift ciiie Jagdsaison den 13e—
als helanglos). sali zo heben.

Das Auswildein von In der Regel werden Jtingt’asane itut3crst arheitsatiftvendig und Uefilii, z.13. Zttchthtsane. die dun
Zttchtfasanen ( 0 Wnchen) in ciiie Eingewiih— nicht hillig. Die Jttngfasane mUs— Bruttrieh verloren haben, nachts

nungsvoliere ohne Dach gesutzl sen mehrttmls tiigliuh geftittert nicht mchr atilliatimen cxlcr sonsti—
titici in der Voliete, spiiter auch weiden, um sic aus Revier zo ge— ge Fehiverhalten und damit
atilierhaib regelittUUig oud reichl ich wöhnen. Ratihwi Id mut schar! be— sch echte Uberlehenschanuen ha—
geftittert All mUltI ich versticichen agt werden, da sie meist ohite hun. Mi Uhrauuh ei unial von Zifch—
sic’ uts der Vi ilictu. bleihun ahui in htlirende 1 lemie ati [gewacliscu lui n.die Vögel in Masscnïticfit ou
der NUlie der Ftiltercfttel le. tind unerfahren mit Betitegrei fetu iiatürl ich au fzuziehen. Zum ande—
Suhonencic Bcjagung tind gcwis— sind. Ttotz aller Betuühtingen ren von den JUgern. zti viele Fasane
senhatïe ftittcrttng sowie Pflege überleht uur em geringer TeiI his attszusetzen oud nicht auf deren
VI m t )eckungsflUuhen erhalten sie zor niichstcn B rutsaison. Pl itikotnmen nach der Schutizeit
bis 7t1C nUchsien Bniiieit zo achten.

Atttzucht oud Aus— t )ic Gclcgc weiden einer Zweig— Fingewühitung im Revier erfolgt Gcfalii dati die ilatishennu den
lassen ausgemdhter hunne untergeschobcn ttnd init ihr in einem DtahtkUlig mit der Brut— Jtingfasancn nicht das richtige
Gelege itis Revier gebracht. henne. Feindverhalten lernt.

Purner d futen clie heide n
suf t svcr zo ki intu iii ere nden tit id
utitur t IntstUiicleii iur Vet ttisa—
elittitg seliweter WildschUden
hifi ioeit Ailen Wihlschw ciii
ii 11(1 I.a iiiiichcit iil ietl IHIlf it

ttiehi attsgcsetzt weiden.

Q
i\nch hot sicli der Gesetigehcr
hiinclusvci gegen tititihurlegles
A tt sset Jeu (I•en ider t’iIdta ii en
csil ff1,1, da dies tilt nocit bil
sel t ii f111 cher ( ; tel tin i go t ig
711 hissig st .Schiiclilich riintnl
cl;ts Bt ttulesjagdgeselz duit

fit idem die Mi gl iehkuit ciii.
(leOlillierte keeItingeii min
Aiisse(zcn von Vihlai’tvii zu
lie ffcn.
\“oii diesur T\4öglicltkeit fiat hei —

spulsweisc Baverit (iebntttch
gul ii acht ii iid u nter atidete in he—
stittiint, thili Dam—, Sika—,
(ian ts—, Stem— oud Mttfïelwild,
\Vi ltlkatz.e lind 1 ,uchs. Fischot—
let. Waschhfir. Mati let litnid nttci
Stttnptliiher sowie Wikltntt—
ltifliner tint tuit vorlicrigur
sciti i 01 ieher Gettulimigutig der

iet sten .1 agtlhehütde ii nd nut.
wenn das Attsset,en odem das
Atisieciel ii uitte StOrting des
hii lc g isci tuit (lleieitgewielils
otter uitte Sclifidigttiig dci t .ati—
t lesktll iii oder Gehiliten iii die

Otfetil l iche Sicherhei t ii iclit iti

he fti icht en si nd. Dciii ttauh gul —

ten in Baverti film diuse Wikhti—
tuit fl1 t til iche Besuh run kit nge n
znm Atisselzun wie Rit heinde
\Viltlarteti tiach tlutti Botitles—
iagtlgesetz. Ierner fiat I3ayei n
die Müglichkeit des Ausselzetis
vi ut Wi idatten weiter ci—
suhweti. da nach Au. 3’l dus
Bau.IG als t renide Tieiaiien all
ene gelleit. die int Ge t t ii ngshe—
teich des l3ttndesjagclgeseties
hei diessen Itikralttteten (t
April 1953 t Iteilehend nicht
buit in sub \vaten. Dn uh dlie
stretigun Genehmigutigsvem
0 Ii telt si nd dam i t der Wiecler—
einhdrgerutig vemsutiwtintienem
Atleti enge Gienzen geselzt!

Aussetzen als
Artenschutz

i\nssetzaktiotien in der zweiten
1 1ff! 11e des 2t ). .latirhtindletts
sincl ztt einem gmUem llii dein
Aiienschtttz gewidmet. 1-liet
handelt es sich om clie Wieder—
ei tthtl mgeru ng \‘on Uit 1 ich acts—
geslc iii coen Wildarlen oder tito

die Bestanctsao lbesscrcutig VI m
schr selteti gewoidenen \Vi Itl—

arten. Die f3ejagtitig cheser Ar—
ten i st in dun 1 Ii ntergm nd
geitickl. Ziel ist es. the Wild
hahn arteitteiclt zo crhalten titid
desi ta 1h clie sel t enen Art cii
dutch Atissut,en zu liegun.

Niederwlldhege
durch Einsetzen

Pasatiemieti geztichtet wordeit.
Leider wctmtle die Ztichtftetidig—
kuit thesum Au tihemnifit(ig aus—
getiutzt cinci luit zti vemsuhiede—
nen Exzessen geftihmt. diie we—
dcr dcii timtmtlsiitzuti dur t iugc
noch des Tierschtitzes entspma
uhen. Vematitwoilongsvolle
Nietierwildheger schtitzen sich
dkivot, itidem sie sich the
Zou bI het mi clie a n schatte ii n lid
tuiiglichst ttatttrtiah autgezoge—
nu Vi ige 1 crwerhen 0 titi si ogifi 1—
lig vomheic i tel u sw i 1 tiert i.

Seit ehcr st ciii wichtiges
S to i idhe in der Fasatien hege das
Atisselien von Vügcitt. dic in

-,

Die eingesetzten Fasane wei-den auf Schneisen in der
Deckung gefüttert und ans Revier gewöhnt.
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